
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 42 (1926)

Heft: 10

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


112 gffttfï»!. fcbWeij. („Aleifterblatt") •nr. 10

AuSfuljr größtenteils in 3'alten Abfaß ftrtbet, unb —
furioßtätSßalber — aucß ein @;rportanteil ©ßinaS er
wäßnt werben barf.

15. ®ie ®recßSlerwaren finb wleber oorwiegenb
©egenftanb unferer ©infußr, unb jwar bat floß baS 3m
portgewicßt in ber SBerid^tSjeit auf 535 ©oppeljentner
erhöbt, wäßrenb eS in ber ©ergletchSjett beS ©orjaßreS
nur 423 q erreicht batte, ®em entfpric^t eine Brniaßme
beS Importwertes non 112,000 auf 149,000 gl-
®ie Ausfuhr ift bagegen wertmäßig non 39,000 auf
32,000 gr. gefunîen. ®te ©infußr ift pr fmuptfacße
beutfcben UtfprungS, wäßrenb unter unfern befcbeibenen
Abfaßgebieten gftalien unb Belgien p nennen ftnb.

16. ®ie Küfer« unb Küblerwaren f>aben wieber
im ©egenfaß pr norigen ^ofition eine fiärfere ©jport«
entwictlung, bie ficb erfreuliebernjeife ®on 112,000 auf
134,000 fjr. erhöben tonnte. AüerbittgS baben aucß bie

Importwerte eine Steigerung non 29,000 auf 41,000
grauten erfahren. Unter ben Abfaßgebteten nerbient in
erfter Sinle Italien genannt p werben, wäßrenb Spanten
ben jweiten Stang einnimmt. Unfere ©infußr ift bagegen
audb bieï pr .jpauptfaeße beutfdber ißronenienj.

17. ®ie SR ö bei oeranlaffen in ihren bebentlicßen
AußenbanbelSjiffern tnieber erhebliches Stirnrunjeln.
Unb in ber Tat: ®aS ©infuhrgewießt hob fteß feßon im
erften Quartal auf 3625 ®oppeljentner, wogegen eS in
ber ©ergleicßSptt beS ©orjaßreS nur 2339 q aufwies.
®em enffprießt eine äBertpnaßme non 745,000 gr. auf
1286 SRillionen. ®aß ber ©jport bei ber gegenwärtigen
©efcßäftSlage weiter prüctgegangen ift, braucht eigentlich
nur ber ©oßftänbigEeit halber erwähnt p werben. Stur
nodb 355 ©oppeljentner weift bie ©ericßiSjeit auf, gegen
642 q im erften Quartal 1925, unb bie Ausfuhrwerte
ftnb bap jiemlicß parallel non 324,000 auf nur nodb
152,000 gr. gefunîen. Unter ben auSlänbifchen Konfur«
renten unferer etnbeimifchen SRöbelinbuftrie finb ßaupt«
fädhlidb bie beutfcben, franjöfifcbten unb tfcßecßoflowatifcben
ißrooenienjen p nennen.

18. ®ie SujçuSartifel auS^olj, bei beren ©in«
fuhren grantreteß bie beutfcben Konfurtenten überflügelt
bat, ftnb im ©egenfaß p frühem Seiten oorwtegenb
©egenftanb beS 3mpottS. ®aS ©infuhrgewießt bat eine

©rßößung oon 197 auf 293 ®oppeljentner erfahren,
wogegen ber Importwert eine 3unaßme oon 123,000
auf 171,000 gr. aufwetft. ®em gegenüber oer^etchnet
bie Ausfuhr nur ein ©ewidht oon 41 gegen 37 ®oppeI=
Rentner, unb einen ©jportwert oon 74,000 gegenüber
72,000 Sr. tn ber 23ergleicf)sjett beS ©orjaßrS.

19. £>oljfcßliff unb £>oljmebl, bie pr ©ruppe
ber ipapterrobftoffe überleiten, fteben mit einem 3mport=
gewicht oon 6794 ®oppeljentner um 323 q über bent
©rgebniS beS I. Quartals 1925. ®emgemäß bat ber
©infubrwert eine ©rböbung oon 148,000 auf 160,000 gr.
erfahren, wogegen ber Importwert einen jähen Stücfgang
oon 417,000 auf nur noch 120,000 gr. aufwetft. 2Bte
foflte eS anberS fein, folange wir auSfchlteßlich auf bas
oalutafranfe granfreieß in unferm ©çporte angewiefen
finb? ^inftcßtltch unferer ©epgSquetlen mag erwähnt
werben, baß prjeit Öfterretcß 95 % ber ©infuhr bedtt.

20. ©ellulofe hat fein Qfmportgewid^t oon 11,800
auf 15,300 ®oppe!jentner erhöhen îônnen, wogegen ber

Bei jf<re*$eaia4erii*eB
weHes »ufert gee|rte» Ä6o**e*tes g»r SSetmeilatis
»o« 3rri5mer» *s«S »ehe* Ber ge»ß«e« «e«e»
Het« «»(36 lie «its ÄIreffe mitteile»,

fite

©infußtwert eine Sunaßme oon 436,000 auf 561,000 gr.
oerjetchnet. ©ebeutenber ift auch b^te noch, wie feit
fahren, unfer ©eßulofeejport, was angeftdhtS ber adge=
meinen SRifere fdhließitdh oerwunbern barf. ©ewicßiS«
mäßig flieg er oon 19,500 auf 23,300 Kilojentner, unb
wertmäßig oon 794,000 gr. auf 1 SRiüion. Sieben

granfreieß als wichtigftem Abfaßgebtet îommt hier noch

Italien als ^weiter Abnehmer tn ©etraeßt, unb waS

unfere ©epgSqueüen anbetrifft, fo ßnben wir bicfelben
für ungebleichte ©ellulofe hauptfächlidh in Qfietrelcß, ber
Tfcßecßoflowafet unb Schweben. ®te gebleichte SBare

flammt p reichlich 50 % auS ®eutfdhlanb, wobei Öfter«
reich unb Schweben hier nur je 15% ber Totaleinfußr
beefen, unb ber Steft auf 3'"nlanb unb ^oUanb ent«

fällt. -y.

OerbaHOivestB.
Schntcijerifchcr SEßctlßunb. ®ie Ortsgruppe

3üric| beS SehweUerifcßen SBerîbunbeS oer»

anftaltete am 15. unb 16. SRai bei zahlreicher S8eteili=

gung eine grüß jahrSejîurf ion nach Schaffhaufen
unb bem ©obenfee. ®er erße ©efudß galt ber Silber«
marenfabri! 3ejler, wo ®ireîtor Sdßaeße unb ©ertreter
bie Teilnehmer in ©ruppen burdh ben tntereffanten ©e-
trieb führten unb bie Sabrifation oon ©efieefen, Silber •

geräten unb Silbergefcbirr aller Art zeigten, bte teils
mafchineU, teils oon ^an'O angefertigt werben. Am Stach'
mittag würbe ein oon Ißcof. iß. ©onatj, bem beîannten
beutfc|en Ardhiteîten, gebautes frnuS beftdhtigt. ®er ©au
ßerr ließ eS fidß nießt nehmen, bie bureß 3nyug auf faß
40 Teilnehmer angemaeßfenen SBerfbünbler perfönlidß
burch ben fdßönen gladhbau unb ben ©arten ju führen.
Am ÜDtorgen beS folgenben TageS beflieg man ein glücE

bafteS S<ßiff. ®ie frößli^e Saßrt auf bem Stßetn biS

hinauf nach ßonftanj bot eine Steibe fd^önfter ©itber
alter ^ulturftätten unb Sanbfcßaften. Über ber Terrafß
beS SonjiltumSgebäubeS ftrahlte bte Sonne unb rafcß

benübten einige baS SBafferflugjeug ju einer ©efteßtigung
oon Stabt unb Umgebung. ®ann würbe SJteerSburg
unb fein Schloß bemunbert unb bei immer unruhig^
werbenbèr See griebrichShafen angelaufen. AutoS brach'
ten bie ©efeßfdhaft bort nach bem 3eppeliw3Rufeum, wo

Ingenieur ißfau fie burdh bte febenSwerte AuSftellung führte
unb nachher auch bte Flugzeughalle zeigte, fieiber Heß'

ße brach unb wartet auf baS erlöfenbe Tßort. übet
StomanShorn îam bie Ortsgruppe beS SVVB wieber nach

3üricß prüdt. („St. 3. 3.")

Qmdicdm*.
f Saumeifter 8afob @ggli«SJtSller in 38rich ftarb

am 25. SRai nadß längerem Setben im Alter oon 60

3aßren.

j- Jlöutinfegernteißer ©uftan SBSthridh in Thu«
ftarb am 25. SDtai nach langer ^ranfheit im Alter oo«

45 8ab*en.

f ©ilöhauer Alep Scßmibt in Otfißßlilon ftarb af
28. SRai im Alter oon 68 Qaßren.

f geilenhanermeißer Albert 95torf«3reg in SaDe*
ßarb am 29. SJtai nach feßwerer Rranlßeit im AU^
oon 55 3aßren.

f ®acbDeäernteifiet gebrich C>erjig in Ttitttbö<®

(Solotßurn) ftarb am 31. SJtai nadß turner fdßwere<

^ranlßett im Alter oon 73 Qaßren.

f ©Bagnermeifter DSwalli Stiinji in ©rlach (©er")
ftarb am 31. SJtai im Alter oon 63 3faßren. @r le»'
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Ausfuhr größtenteils in Italien Absatz findet, und —
kuriositätshalber — auch ein Exportanteil Chinas er-
wähnt werden darf.

15. Die Drechslerwaren sind wieder vorwiegend
Gegenstand unserer Einfuhr, und zwar hat sich das Im
portgewicht in der Berichtszeit auf 535 Doppelzentner
erhöht, während es in der Vergleichszett des Vorjahres
nur 423 g erreicht hatte. Dem entspricht eine Zunahme
des Importwertes von 112,050 auf 149,000 Fr.
Die Ausfuhr ist dagegen wertmäßig von 39,000 auf
32,000 Fr. gesunken. Die Einfuhr ist zur Hauptsache
deutschen Ursprungs, während unter unsern bescheidenen
Absatzgebteten Italien und Belgien zu nennen sind.

16. Die Küfer- und Küblerwaren haben wieder
im Gegensatz zur vorigen Position eine stärkere Export-
entwicklung, die sich erfreulicherweise von 112,000 auf
134,000 Fr. erhöhen konnte. Allerdings haben auch die

Importwerte eine Steigerung von 29,000 auf 41,000
Franken erfahren. Unter den Absatzgebteten verdient in
erster Linie Italien genannt zu werden, während Spanien
den zweiten Rang einnimmt. Unsere Einfuhr ist dagegen
auch hier zur Hauptsache deutscher Provenienz.

17. Die Möbel veranlassen in ihren bedenklichen
Außenhandelsziffern wieder erhebliches Stirnrunzeln.
Und in der Tat: Das Einfuhrgewicht hob sich schon im
ersten Quartal auf 3625 Doppelzentner, wogegen es in
der Vergleichszett des Vorjahres nur 2339 q aufwies.
Dem entspricht eine Wertzunahme von 745,000 Fr. auf
1286 Millionen. Daß der Export bei der gegenwärtigen
Geschäftslage weiter zurückgegangen ist, braucht eigentlich
nur der Vollständigkeit halber erwähnt zu werden. Nur
noch 355 Doppelzentner weist die Berichtszeit auf, gegen
642 g im ersten Quartal 1925, und die Ausfuhrwerte
sind dazu ziemlich parallel von 324,000 auf nur noch
152,000 Fr. gesunken. Unter den ausländischen Konkur-
renten unserer einheimischen Möbelindustrie sind Haupt-
sächlich die deutschen, französischen und tschechoslowakischen
Provenienzen zu nennen.

18. Die Luxusartikel aus Holz, bei deren Ein-
fuhren Frankreich die deutschen Konkurrenten überflügelt
hat, sind im Gegensatz zu frühern Zeiten vorwiegend
Gegenstand des Imports. Das Einfuhrgewicht hat eine

Erhöhung von 197 auf 293 Doppelzentner erfahren,
wogegen der Importwert eine Zunahme von 123,000
auf 171,000 Fr. aufweist. Dem gegenüber verzeichnet
die Aussuhr nur ein Gewicht von 41 gegen 37 Doppel-
zentner, und einen Exportwert von 74,000 gegenüber
72,000 Fr. in der Vergleichszeit des Vorjahrs.

19. Holzschliff und Holzmehl, die zur Gruppe
der Papierrohstoffe überleiten, stehen mit einem Import-
gewicht von 6794 Doppelzentner um 323 g über dem
Ergebnis des I. Quartals 1925. Demgemäß hat der
Einfuhrwert eine Erhöhung von 148,000 auf 160.000 Fr.
erfahren, wogegen der Exportwert einen jähen Rückgang
von 417,000 auf nur noch 120,000 Fr. aufweist. Wie
sollte es anders sein, solange wir ausschließlich auf das
valutakranke Frankreich in unserm Exporte angewiesen
sind? Hinsichtlich unserer Bezugsquellen mag erwähnt
werden, daß zurzeit Osterreich 95°/<> der Einfuhr deckt.

20. Cellulose hat sein Jmportgewicht von 11,800
auf 15,300 Doppelzentner erhöhen können, wogegen der

bei MretteàâînNMS
«olle« «»sere geehrte» Abo««e»te» z«r Vermeitz«»z
«o« Irrtümer» «KS »ebe« der ge«s«e« »e«e«
ftetK s»ch die «Zte Adresse mitteile».

M» Gx««Wi«N.

Einfuhrwert eine Zunahme von 436,000 auf 561,000 Fr.
verzeichnet. Bedeutender ist auch heute noch, wie seit

Jahren, unser Celluloseexport, was angesichts der allge-
meinen Misere schließlich verwundern darf. Gewichts-
mäßig stieg er von 19,500 auf 23.300 Kilozentner, und
wertmäßig von 794,000 Fr. auf 1 Million. Neben
Frankreich als wichtigstem Absatzgebiet kommt hier noch

Italien als zweiter Abnehmer tn Betracht, und was
unsere Bezugsquellen anbetrifft, so finden wir dieselben

für ungebleichte Cellulose hauptsächlich in Osterreich, der
Tschechoslowakei und Schweden. Die gebleichte Ware
stammt zu reichlich 50 °/o aus Deutschland, wobei Öfter-
reich und Schweden hier nur je 15°/<> der Totaleinfuhr
decken, und der Rest auf Finnland und Holland ent-

fällt. -7.

VîldssOtMtt».
Schweizerischer Werkbund. Die Ortsgruppe

Zürich des Schweizerischen Werkbundes ver-
anstaltete am 15. und 16 Mai bei zahlreicher Beteili-
gung eine Frühjahrsexkursion nach Schasfhausen
und dem Bodensee. Der erste Besuch galt der Silber-
warenfabrik Jezler, wo Direktor Schaefle und Vertreter
die Teilnehmer in Gruppen durch den interessanten Be-
trieb führten und die Fabrikation von Bestecken, Silber-
geräten und Silbergeschirr aller Art zeigten, die teils
maschinell, teils von Hand angefertigt werden. Am Nach-
mittag wurde ein von Prof. P. Bonatz, dem bekannten
deutschen Architekten, gebautes Haus besichtigt. Der Bau
Herr ließ es sich nicht nehmen, die durch Zuzug auf fast
40 Teilnehmer angewachsenen Werkbündler persönlich
durch den schönen Flachbau und den Garten zu führen.
Am Morgen des folgenden Tages bestieg man ein glück
Haftes Schiff. Die fröhliche Fahrt auf dem Rhein bis

hinauf nach Konstanz bot eine Reihe schönster Bilder
alter Kulturstätten und Landschaften. Über der Terrasse
des Konziliumsgebäudes strahlte die Sonne und rasch

benützten einige das Wasserflugzeug zu einer Besichtigung
von Stadt und Umgebung. Dann wurde Meersburg
und sein Schloß bewundert und bei immer unruhiger
werdender See Friedrichshafen angelaufen. Autos brach-
ten die Gesellschaft dort nach dem Zeppelin-Museum, wo

Ingenieur Pfau sie durch die sehenswerte Ausstellung führte
und nachher auch die Flugzeughalle zeigte. Leider liegt
sie brach und wartet auf das erlösende Wort, übet
Romanshorn kam die Ortsgruppe des LVVö wieder nach

Zürich zurück. l„N. Z. Z.")

SMtNîàtt.
î Baumeister Jakob Eggli-Möller in Zürich starb

am 25. Mai nach längerem Leiden im Alter von 6ö

Jahren.
-s Kaminfegermeister Gustav Wüthrich in Thun

starb am 25. Mai nach langer Krankheit im Alter von

45 Jahren.
P Bildhauer Alex Schmidt in Rüschlikon starb aw

28. Mai im Alter von 68 Jahren.
P Feilenhauermeister Albert Morf-Frey in Baden

starb am 29. Mai nach schwerer Krankheit im Alter
von 55 Jahren.

1- Dachdeckermeister Friedrich Herzig in TrimbaH
(Solothurn) starb am 31. Mai nach kurzer schwerer

Krankheit im Alter von 73 Jahren.
P Wagnermeister Oswald Künzi in Erlach (Bern?

starb am 31 Mai im Alter von 63 Jahren. Er leb
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